
Zeitschrift: Schweizer Volkskunde : Korrespondenzblatt der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde

Band: 21 (1931)

Heft: 8

Rubrik: Fragen = Demandes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


in belt 2tnnateS 1903, Seite 252 in feinem Stuffafje: IlRomontseli della Lumnezia :

Denton ei quel vignius influenzans empau dal ilialcet milanes entras habitants,
ch'ein stai egl jester.

Stud) bag frattgöfifdje Sieb fmrtmt teitmeife als Guette für SBort unb
Sßeife in S3ctrad)t. Sie Sotenftube beS Sîiitbcë fomutt atS Siebftatte im Sugneg

nidjt in 3-ragc, bafür finb anbete SBrftudje gefnnben mürben, bic ber Sieb«

forfdjuttg über ben SierbreitungSort ber Sieber mirijtige 2Cuffdj(üffc geben :

©affenfingen, Sennentrun!, Sttpgang tt. a.

föödjft erftauntid) mar eS, in Strin brei Stpparate unb in Surrfjin unb
in Sumbrein je einen borgufinben, mrnnit einfache S3crgbcmof)ner fdjon bor
mehreren Qatjren rumanifclje Sicher aufgenommen Ijaben. Seiber tonnten bic

Söatgeit nidjt alte unterfingt merben unb jene, bic gu beut jfloede gur 23er»

fügung gcftclit mürben, maren meift fdjou fefjr befdjäbigt. Sie Sänger aber

tonnte id) nod) bermitteln. SJiait ftellc fid) baS mat rcd)t bor: iptfoitü»

gramme bon einfadjen 23ergbaueru fütjrteu 311 ben Quellen ber Sicher. Sic
Stpparate ftammen au8 ben bereinigten Staaten bon Siorbatuerifa uitb mürben
buit Stuëgctaanbcrten mitgcbrad)t.

Sic 2lrbeit muffte teiber am 10. Sali ioegen feljlenben SJättetn unter»
brod)en merben. So§ ift um fo bcbauerlidjer at§ ba§ gange Sat, mie in ber

Gabi, beut regften 2tnteit au ber Sicherung ber 2(ufnat)men natjm.
9Jian mattet im Sugneg, im Sabetfd) mie irt brigefô, Sabanafa, SrunS

unb anberit Drten unb nid)t gutept aud) in Sîtanj unb in feiner Umgebung auf
bie Söeitcrfiüjrung ber Sammlung.

©in ©rtebnië mag git beuten geben : 2tm 10. Quid taut idj (in Sorbin)
bon ©apeber iitS ©aftljau? ©attjommeu in ©afttt. Sotbaten, bie bon ber fytt»

fpeïtion in Sabcnafa f)eitngetommen maren, fangen unb trommelten in her

SBirtfdjaft. fjd) crfttlfr, baf; aud) Jpirten, bie auf bie 2(tp 9ioba mottten, mit
einer 23lcd)tiba (2trt SCtptfom) unten feien, (fd) fud)te ben 23Iäfer unb er blieë

mir „uneingefpiett", taaS er tonnte. Sürth barnad) Uerabfctjiebeten fidE) bie ©äfte
unb ber löirte ber 2t (p 9toba t)ing feine Siba über bie Sdjutter, in bie redjte
.ftanb itat)ut er feinen SRcifcptjonograptjcu in ber befannt „transportablen" Stuf»

madjuug ititb in bie tinte eine Startonfc£jad)tet mit statten.
Sie ffcugeit für bicfcit Slorfatt fteljeu bereit! jjdj fütjre itjn tjier als

fpredjenbeë ©cgenftüd gu beit aufgcfunbenenSlpparaten, bie Sieber gerettet tjaben.
.ÇaunS Sn ber ©anb.

fragen. — Demandes.

Sînedjt Siuppredjt. — 2(u8 berfdjicbcncn SJtitteitungen (f. Sd)iu. 25t.

21, 30. 51. 53) gcf)t tjerbor, bafj bic ©eftalt beS Stnedjt? Stuppredjt and) an
einigen Orten her Sdjtaeig bortommt ober bortam, unb gmar tritt er leib»

f)aftig als SSegteiter beS ©tjriftfinbcg auf uitb tjitft ifjnt, bie ©efdfenfe tragen.
Sut 2tuSfct)cn gteid)t er beut St. StittauS. $n 2trteSf|eim unb int obern ®afet«
biet fei ber 23raitd) nod) (ebenbig; in her Stabt 23ern mar er eS in ben 70er
unb 80er QJatjren unb bcrbtafjtc bann. SamatS t)abe man nid)tS bout Satni«
d)tauS gemufft, ober man t)abe biefe ©eftalt atS fremb (baSlerifdj ober oft»
fdjmcigerifd)) empfunben. ©3 märe intcrcffaut, nod) mcitereS über baS 2tuftretcn
beS Stncd)tS Diupprcdjt gu crfat)ren: SBauit trat (ober tritt) er mit beut
Siamen „®nedjt fRupprecfjt" auf, mie fat) (ober fiet)t) er aus? §at

in den Annales 1903, Seite 252 in scinein Aufsätze: II Ikomontseli clella, Immneà:
llentan ei gnel vi^nins intlnenxans eingau (lal >lialvet milanes entra« babitant«,
eb'ein stai egl jester.

Auch das französische Lied kommt teilweise als Quelle für Wart und
Weise in Betracht, Die Totenstnbe des Kindes kommt als Liedstätte im Lugnez
nicht in Frage, dafür sind andere Bräuche gefunden wurden, die der Lied-
fnrschung über den Bcrbreitnngsvrt der Lieder wichtige Aufschlüsse geben-
Gasscnsingen, Sennentrunk, Alpgang u, a.

Höchst erstaunlich war es, in Brin drei Apparate und in Snrrlstn und
in Lnmbrein je einen vurznfindcn, wvmit einfache Bergbcwuhner schun bur
inehreren Jahren rumänische Lieder nnfgenummen haben. Leider kvnnten die

Walzen nicht alle untersucht werden und jene, die zu dem Zwecke zur
Verfügung gestellt wurden, waren meist schun sehr beschädigt. Die Sänger aber
kannte ich nach vermitteln. Man stelle sich das mal recht vur: Phonv-
gramme Vvn einfachen Bergbauern führten zu den Quellen der Lieder, Die

Apparate stammen ans den Bereinigten Staaten bun Nordamerika nnd wurden
bun Ausgewanderten mitgebracht.

Die Arbeit mußte leider am 10. Juli wegen fehlenden Mitteln untcr-
brvchen werden. Das ist um so bedauerlicher als das ganze Tal, wie in der

Cadi, dem regsten Anteil an der Sicherung der Aufnahmen nahm.
Man wartet im Lugnez, im Tabetsch wie in Brigels, Tavanasa, Truns

nnd andern Orten nnd nicht zuletzt auch in Jlanz nnd in seiner Umgebung auf
die Weiterführnng der Sammlung,

Ein Erlebnis mag zu denken geben: Am .10, Juni kam ich sin Dardin)
bun Capeder ins Gasthaus Cathummcn in Casnt, Soldaten, die Vvn der

Inspektion in Tabcnasa heimgekommen waren, sangen und trommelten in der

Wirtschaft, Ich erfuhr, daß auch Hirten, die auf die Alp Nova wollten, mit
einer Blcchtiba (Art Alphorn) unten seien. Ich suchte den Bläser und er blies
mir „uneingespiclt", was er konnte. Bald darnach verabschiedeten sich die Gäste
und der Hirte der Alp Nova hing seine Tiba über die Schulter, in die rechte

Hand nahm er seinen Reiscphonvgrnphen in der bekannt „transportablen"
Aufmachung nnd in die linke eine Kartvnschachtcl mit Platten,

Die Zeugen für diesen Bvrfall stehen bereit! Ich führe ihn hier als
sprechendes Gegenstück zu den aufgefundenen Apparaten, die Lieder gerettet haben,

Hanns In der Gand,

Fragen. — vemnnckes.

Knecht Rnpprecht. — AuS verschiedenen Mitteilungen ss, Schw, Vk,

21, 3V, 51, 53) geht hervor, daß die Gestalt des .Knechts Rnpprecht auch an
einigen Orten der Schweiz vorkommt oder vorkam, und zwar tritt er
leibhaftig als Begleiter des Christkindes auf nnd hilft ihm, die Geschenke tragen.
Im Aussehen gleicht er dem St, Niklaus, In Arlesheim nnd im obern Basel-
bict sei der Brauch noch lebendig; in der Stadt Bern war er es in den 70cr
nnd Wer Jahren nnd verblaßte dann. Damals habe man nichts von: Sami-
chlaus gewußt, oder man habe diese Gestalt als fremd sbaslerisch oder vst-
schweizerisch) empfunden. Es wäre interessant, noch weiteres über das Auftreten
des Knechts Rupprccht zu erfahren: Wann trat (oder tritt) er mit dem
Namen „Knecht Rnpprecht" auf, wie sah (oder sieht) er aus? Hat
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ntart nocl; eine ©rinnerung baran, baj; ber Sarattd; neu eingeführt
tourbe? Jft er feitljcr bnrd; anbere ©eftalten berbrängt toorben
itnb bnrd; toeldje? §at bietleicl)t ber ®ited;t 5)1 it fa fa r e cl; t anbere,
ältere ©eftalten berbrängt?

©S fdjeint itrtS, man folltc Drt unb liftmen aller biefer SBinterbämoneit,
bie jtotfdjeit St. 97iflau8 ttnb Dîeujaljr auftreten, nntcrfudjeu unb il;r 31er»

brcitungëgebiet feftftelten.

fragen unô Qlnttoorten.
Dfeninfd;rif ten. — 3118 Ëachelofenfabrifant tomme ich mitunter in

ben fyall, Stacheln mit (Sprüchen git liefern. Sad; id; eine größere 91uëiual;t
in biefen bolfstümlichen Serien haben möchte, gelange id; mit bent höflichen
©rfudEjett au Sic, ob Sie mir in biefer Sad;e bienen tonnten. ©. ®.

Slnttoort. — ©in reiche Sammlung bon fdfmeijerifdjcn Dfeniufdjriften
finbet fid; im Jahresbericht be8 SanbeSmufeumë für 1897.

9Intt»orten. — Réponses.
3u „Jtbei fabot;arbifd;e SBottêlieber bei Slnuctte b. S)rofte"

(Sdfmeij. SMÏëïunbe 1931, S. 96).
1. Sie jtbei ermähnten Siebanfänge finb in ber £at berftümmelt, aber

crtennbar. ©8 hebelt fich um:
a) ©in Sanjlicb (bourrée) au8 ber Slubcrgne, baS über Sangueboc,

ißrobencc ttitb Sabopcn Bis in bie 3Beftfd;meij gebrungeit ift. Siel;e: Lambert,
Chants et Chansons populaires du Languedoc, IT, XXV—XXXI; Arbaüd,
Chansons populaires de la Provence, I, 203; Tiersot, Chansons populaires des

Alpes françaises, S. 473 it. ff.; Reichlen, La Gruyère illustrée, VIII, 87. Saut
bett boit Santbert gefammelten Slerfionett beginnt baS Sieb:

— Liga, Janeto,
Te tos ti longa,
ladireto

— Xaui, ma maire,
Me volé maricla!

(Sag, §amtd;eit, millft bit bid; berbiugen?—Sïeitt, SOÎittter, id; mill heiraten.)
SaS fdjerjljafte ffloiegefpräd; fährt fort: „SBemt bit einen SJiann millft, loäI;(c
gut. — Jd; möchte einen ©eiger. — Stimm lieber eilten tüchtigen Slattern."
3(bcr bie Smchter jiel;t ein bequemeres Sebett bor:

Tendren boutiga,
Vendren de tabat,
cinq sous le (vin) rouge,
douge loti muscat.

SBenn auch bn SEejt berfdfiebene SBerftümmelungen erfährt (diga unb
louga merben jtt dzouga (fpiet!), t;at fich &er bourrée»9it;tt)muë überall erhalten.
Semt, erjähtt Santbert, e8 ift baS Sieb, monad; bie flehten Snootjarbcit
Seierfaftenbuben jloei auf einem 93rettd;eu aufgehängte SDtarionetten (SKutter
unb Jeannette) taujen tieften. — $a8 Sieb mürbe bann, toie Süerfot mitteilt,
bon ®alat;rac in beffen Dperettc «Les deux petits Savoyards» (1789) ber»

toenbet unb lautet bort:
Escouto, d'Joannetto,
Veux-tu d'biaux habits,
Laridetto,
Pour aller à Paris
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man noch eine Erinnerung daran, daß der Branch ncn eingeführt
wurde? Ist er seither durch andere Gestalten verdrängt worden
und durch welche? Hat vielleicht der Knecht Rupprecht andere,
ältere Gestalten verdrängt?

Es scheint uns, man sollte Ort und Namen aller dieser Winterdämvnen,
die zwischen St, Niklaus und Neujahr auftreten, untersuchen und ihr
Verbreitungsgebiet feststellen,

Fragen unk» Antworten.
Ofeninschriften, — Als Kachelofenfabrikant komme ich mitunter in

den Fall, Kacheln nnt Sprüchen zu liefern. Dach ich eine größere Auswahl
in diesen volkstümlichen Versen haben möchte, gelange ich mit dem höflichen
Ersuchen an Sie, ob Sie mir in dieser Sache dienen könnten, E, D,

Antwort, — Ein reiche Sammlung von schweizerischen Ofeninschristen

findet sich im Jahresbericht des Landesmuseums für 1897,

Antworten. — Heponses.
Zu „Zwei savohardische Volkslieder bei Annette v, Droste"

(Schweiz, Volkskunde 1931, S, 96),
1, Die zwei erwähnten Liedanfänge sind in der Tat verstümmelt, aber

erkennbar. Es handelt sich um:
a) Ein Tanzlied (bourras) aus der Auvergne, das über Languedoc,

Provence und Savoycn bis in die Westschweiz gedrungen ist. Siehe: läumiir,
D/mà' et IVisnson« MSmtatre« à OamFiteÄos, kl, XXV—XXXI; àmrov,
LVtanzous Jopiàmes Äs tn V/'o»cncs, I, 293; Vinasar, LAan.vons ^oxiàlrss des

Atpss /ranxcnss«, S, 473 n, sf,; Ilmonnnn, O« (?rni/ère î'àstres, VIII, 87. Laut
den von Lambert gesammelten Versionen beginnt das Lied:

— Iliga, .lAiietn,
Ns vos ti laugn,
taÂàto?

— Xaui, ma inslro,
Na vols niArlà!

(Sag, Hannchen, willst du dich verdingen?—Nein, Mutter, ich will heiraten,)
Das scherzhafte Zwiegespräch fährt fort: „Wenn du einen Mann willst, wähle
gut, — Ich mochte einen Geiger, — Nimm lieber einen tüchtigen Bauern,"
Aber die Tochter zieht ein bequemeres Leben vor:

Dvndran bantign,
Vsmlran da tabat,
cinq sous la (vin) rouga,
dougo Ion nuisent.

Wenn auch der Text verschiedene Verstümmelungen erführt (ÄiAa und
tonM werden zu (spiel!), hat sich der donrree-Rythmus überall erhalten.
Denn, erzählt Lambert, es ist das Lied, wonach die kleinen Savoyarde»
Leicrkastenbuben zwei auf einem Brettchen aufgehängte Marionetten (Mutter
und Jeannette) tanzen ließen, — Das Lied wurde dann, wie Tier so t mitteilt,
von Dalayrac in dessen Operette «Oss Äsn« Faroi/arà (1739)
verwendet und lautet dort:

Lseouto, d'doAunstto,
Vsux-tu d'biaux IiAbits,
Laridstto,
Lour allar à Laris?


	Fragen = Demandes

